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Bezugspreis:
Halbmonatl. in Neuen¬
bürg 75 Goldpfg. Durch
die Post im Orts-u.Ober-
amtsverkehr. sowie im
sonst, inl.Berk.93G.-Pf.
m.Postbestellgeb. Preise
sreibteib., Nucherhebung
Vorbehalten. Preis einer
Nummer 10 Goldpfg.
Zn Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieserung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen all«
Poststellen, sowie Agen-
turenu. Austrägerinnea

jederzeit entgegen.
Giro -Konto Nr . 24

O.A.-Spackaffk Nouenbürg.
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Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
20, autzerh. 25 Goldpfg.,
Rekl.-Zeile 80 Goldpfg.
m.Zns.-Steuer. Kollekt.-
Anzeigen 100°/«Zuschlag.
Offerte und Auskunst¬
erteilung 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt, der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3Tagen nachRechnungs-
datumerfolgt BeiTarif-
veränderungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen autzerKrast.

Fernsprecher Nr. 4.
Für lelefonischeAusträge
wird keinerlei Gewährübernommen

22«. Montag, den 28. September 1925.

Stuttgart , 25. Sept . Die Abgg. Dr . Egelhaaf (D .V.) und
Dr. Schermann (Ztr .) haben folgende Kleine Anfrage einge¬
bracht: Vor dem Weltkrieg sind die Vorlesungsverzeichnisse
der Universität und der Technischen Hochschule im Staatsanzei-
ger veröffentlicht worden. Seit einer Reihe von Jahren ist das
— ans Sparsamkeit , wie man hört — unterblieben . Für diese
Verzeichnisse haben weite Kreise ein lebhaftes Interesse , und
sie sind ein sehr gutes Mittel , um dem Land zu zeigen, was an
den Hochschulen gelehrt und geleistet wird. Da der Aufwand
kaum erheblich sein kann, so sollte die Wiederausnahme des
früheren Brauchs Bedenken nicht begegnen und bei diesem An¬
laß sollte die Landwirtschaftliche Hochschule in Hohenheim her¬
eingezogen werden. Wir fragen den Kultminister , ob er die
entsprechenden Weisungen zu erteilen geneigt ist? Wir begnü¬
gen uns mit einer schriftlichen Antwort.

Berlin , 26. Sept . Am Samstag vormittag ist der Aus¬
wärtige Ausschuß des Reichstags zusammengetreten. Reichs¬
minister Dr . Stresemann erstattete über die Sicherheitsver¬
handlungen ausführlichen Bericht. — In den Kreisen lder
Reichsregierung wird immer noch daran festgehalten, daß die
Zulassung Polens und der Tschechei zur Sicherheitskonferenz
noch keineswegs feststehe. Im Gegensatz zu der optimistischen
Auffassung Berliner Regierungskreise meldet die Londoner
„Times", daß die Teilnahme des polnischen und tschechischen
Außenministers an der Sicherheitskonferenz bestimmt erwartet
wird.

Der Berkehrsausschutz des Reichstags in Friedrichshafen.
Friedrichshafen, 25. Sept . Am Freitag nachmittag traf der

Verkehrsausschußdes Reichstags von München kommend über
Lindau hier ein. Im Hafen begrüßte Stadtschultheiß Schnitz¬
ler die Mitglieder des Ausschusses, darunter den Vorsitzenden,
den früheren Reichspostminister Giesberts . Darauf begab sich
der Ausschuß in Autos nach dem Luftschiffbau Zeppelin und zu
den Maybach-Motorenwerken, die unter fachkundiger Führung
eingehend besichtigt wurden. Von dort fuhr man nach Manzell,
wo den Dornier -Metallbauten ebenfalls ein Besuch abgestattet
wurde. Abends fand ein geselliger Abend im Hotel „Sonne"
statt. Stadtschultheiß Schnitzler gedachte in seiner Begrüßungs¬
ansprache der Luftfahrtindustrie , deren Hallen infolge des Ver¬
sailler Vertrages teer stünden; die Luftfahrtindustrie sei dem
Tode geweiht, wenn es nicht gelinge, durch den Willen des Vol¬
kes die Mittel für den Bau von Luftschiffen aufzubringen . Er
gab dem Wunsch Ausdruck, daß der Zeppelin -Eckener-Spende
ein voller Erfolg durch Beteiligung des ganzen Volkes beschic¬
ken sein möge. Auch die Firma Dornier sei durch den Vertrag
von Versailles gezwungen, einen Teil ihres Betriebes nach dem
Ausland zu verlegen. Der Vorsitzende des Verkehrsausschusses,
Abg. Giesberts , sprach hierauf den Dank für die freundliche
Aufnahme durch die Stadt Friedrichshafen aus und betonte,
daß die Besichtigungen der Luftfahrtwerke nicht nur ein Ge¬
fühl der Freude und des Stolzes bei ihm ausgelöst haben
über Len Triumph der deutschen Technik und den deutschen
Wagemut, sondern auch ein Gefühl der Trauer und der Bitter¬
keit, daß gerade die Luftfahrt , ein so herrliches Zeugnis deut¬
schen Willens und Schaffens, vom Gegner lahmgelegt werden
wolle und zwar lediglich aus kleinlichem Neid und Haß. Frei¬
heit und Sonne müsse die Industrie haben und der Verkehrs¬
ausschuß werde gerade dieser Aufgabe erhöhtes Interesse ent-
gegeubringen. Mit dem Wunsche, daß der Geist Zeppelins
Deutschland neu beseelen möge, schloß der Redner mit einem
Hoch auf Deutschland, das begeistert ausgenommen wurde. Der
Präsident des württ . Landtags , Körner , sprach der Stadt
Friedrichshafen, die dem Lande Württemberg besonders ans
Herz gewachsen sei, seinen besonderen Dank aus . Der Verkehrs¬
ausschuß begibt sich am morgigen Samstag zur Besichtigung
des Neckarkanals mit den Mitgliedern des württ . Landtags nach
Heilbronn, Wo bekanntlich auch Mitglieder der hessischen Re¬
gierung und des hessischen Landtages eintreffen.

Unverantwortliche Stimmungsmache.
Berlin, 26. Sept . Der Vertreter des „Vorwärts " in Genf

hat sich von englischer Seite nochmals bestätigen lassen, daß die
Räumung Kölns Mitte November erfolgen wird. Deutschland
habe, so telegraphiert er seinem Blatt , nach englischer Auffas¬
sung die ihm auferlegten ALrüstungsbedingungen erfüllt , sodaß
jeder Vorwand für die weitere Besetzung fortfalle. Ebenso
werde nach erfolgreichem Abschluß des Sicherheitspaktes nach
englischer Auffassung eine Räumung des übrigen besetzten Ge¬
bietes durchgeführt werden müssen, da ohne solche ein dauern¬
der deutsch-französischer Ausgleich unmöglich sei. Diese Auf¬
fassung habe England auf den Genfer Besprechungen der Mi¬
nister entschieden vertreten . Dagegen seien von englischer Seite
keinerlei Versprechungen über die Rückgabe deutscher Kolonien
gemacht worden. — Wenn dem „Vorwärts "-Korrespondenten
von englischer Seite ein Entgegenkommen der Alliierten in
Aussicht aestellt wird , das mit dem starren Vertragsstandpunkt
der von England gebilligten Briandnoten so gar nicht in Ein¬
gang steht, so handelt es sich um weiter nichts als eine zweck¬
bewußte Stimmungsmache , die von deutscher Seite zu unter¬
stützen einfach nicht verantwortlich wäre.

rkauf aus
Jakob Kull.

Ausland
Warschau, 26. Sept . Im Laufe des letzten Monats ist die

Zahl der Arbeitslosen in Polen um weitere 11000 gestiegen.
. .. Washington , 26. Sept . Vor dem Untersuchungsausschuß
Mr das „Shenandoah "-Unglück gab Oberst Hall, der militärische
Beobachter an Bord , der Meinung Ausdruck, daß das Versagen
zweier Motore wahrscheinlich die eigentliche Ursache des Un¬
glücks war . Hätten alle Motoren gearbeitet, so wäre das Luft-
Ichiff wahrscheinlich nicht in den Wirbelsturm hineingezogenworden.

Newhork, 26. Sept . Wie soeben bekannt wird, ist das ame¬
rikanische U-Boot S 51 mit einem Dampfer auf hoher See
zusammengestoßen und gesunken. Von der Besatzung von 37
Mann konnten nur drei Seeleute von dem Dampfer gerettetwerden.

Zustimmungserklärungzur Einladung in Paris , London
und Brüssel.

Paris , 26. Sept . Heute nachmittag 3.30 Uhr wurde der
deutsche Botschafter v. Hoesch von dem Generalsekretär des
Quai d'Orsay, Philipp Verteilst, empfangen. Er überreichte
ihm die Note der Reichsregierung, worin diese mitteilt , daß
Deutschland einer Konferenz der Außenminister in der Frage
des Sicherheitspaktes beiwohne. Irgend ein Vorschlag wegen
Ort und Zeit der Konferenz wird in der deutschen Note nicht
gemacht. Der deutsche Botschafter in London überreichte heute
vormittag im Foreign Office dem Außenminister Chamberlain
die Antwort der Reichsregierung in der gleichen Angelegen¬
heit. Um 12 Uhr mittags wurde der deutsche Gesandte in
Brüssel von dem Außenminister Vandervelde empfangen. Auch
hier teilte der deutsche Gesandte mit, daß die deutsche Regierung
an der bevorstehenden Sicherheitskonferenz teilnehmen werde.
Die Besprechung zwischen dem deutschen Gesandten und Van¬
dervelde dauerte ungefähr eine halbe Stunde.
Verhandlungen Stresemanns mit dem tschechischen Gesandten.

Prag , 26. Sept . Die „Tribuna " veröffentlicht folgendes
Telegramm aus Berlin : ,,Wie unser Korespondent erfährt,
besuchte gestern vormittag auf Einladung des reichsdeutschen
Außenministeriums der tschechoslovakischeGesandte Dr . Krofta
den Außenminister Dr . Stresemann , der mit ihm über das
tschechische Angebot beriet. Dr . Stresemann gab seiner Freude
Ausdruck, daß er in absehbarer Zeit mit Dr . Benesch wahr¬
scheinlich in der Schweiz zusammenkommenund mit ihm über
die Frage des Schiedsgerichtsvertrages werde beraten können.
Der Gesandte Dr . Krofta begibt sich in den nächsten Tagen
nach Prag zurück und wird Dienstag dem Außenminister Dr.
Benesch, der heute Don Genf abreist, über die Berliner Ver¬
handlungen Bericht erstatten.

Einsatz starker Streitkräfte in Syrien.
Paris , 26. Sept . Wie aus Bagdad gemeldet wird, haben

die französischen Truppen in Syrien eine umfassende Offensive
gegen die Drusen ins Werk gesetzt. An diesen Operationen sol¬
len 20 000 Mann , 44 Tanks, 33 Panzerautos und 140 Flugzeuge
teilnehmen. Der „Matin " veröffentlicht einen Brief des Erz¬
bischofs von Hauran , in dem zunächst eine ausführliche histo¬
rische Schilderung des Drusenaufstandes gegeben wird und in
dem dann weiter erklärt wird, daß als Folge des Aufstandes
festzustellen sei: 1. die Zerstörung der christlichen Dörfer im Ge¬
biet der Drusen , sowie im Grenzgebiet von Hauran , 2. schwere
Verluste der Franzosen an Menschen und Material . Nicht we¬
niger als 45 französische Offiziere, darunter zwei Obersten, seien
getötet worden. Ein Oberst habe Selbstmord verübt, um nicht
in die Hände der Drusen zu fallen, 3. vollkommener Verlust
des französischen Prestiges im Gebiet der Drusen , im Hauran,
den arabischen Städten und einem Teil von Syrien.

Die Verhandlungen auf dem toten Punkt.
Paris , 26. Sept . Die französisch-amerikanischen Schulden¬

verhandlungen wegen Rückzahlung der Schulden sind einst¬
weilen auf dem toten Punkt angelangt . Vorläufig studiert die
französische Abordnung die amerikanischen Gegenvorschläge. Es
ist nicht wahrscheinlich, daß vor Montag eine gemeinsame Be¬
sprechung stattfinden werde. Die Amerikaner erklärten, daß
Frankreich bewußt seine eigene Zahlungsfähigkeit unterschätze
und daß besonders in Frankreich nicht genügend hohe Steuern
eingeführt seien. Von einer Höchstjahresleistung von 90 Mil¬
lionen kann nach amerikanischer Anschauung überhaupt keine
Rede sein, vielmehr müsse diese auf 175 Millionen Dollars ge¬
steigert werden.

Schwere Kämpfe an der Alhucemas-Frant.
Madrid, 25. Sept . Gestern begannen wieder heftige Kämpfe

an der Alhucemas-Front . Die Spanier habest versucht, in der
Richtung auf Ajdir weiter vorzudringen, stießen jedoch überall
auf den heftigsten Widerstand der Rifleute . Erst nach stunden¬
langer Artillerievorbereitung griff die spanische Infanterie mit
den Bajonetten an . Sie wurde ferner durch das Artillerie¬
feuer der spanischen Kriegsschiffe, die dicht an der Küste liegen,
unterstützt. Etwa 50 französische und spanische Flugzeuge be¬
warfen die Rifstellungen mit Bomben. Die Truppen Abd
el Krims haben in den Gebirgsstellungen bei Malmusi sich sehr
gut eingebaut, so daß gegen das Maschinengewehrfeuer aus den
Felsennestern nicht anzukommen ist. Die spanischen Kolonnen
konnten daher nur langsam Vordringen. Die unübersichtliche
Gebirgslandschaft ist für die spanischen Truppen sehr nachteilig,
da die Rifleute dadurch in der Lage sind, die Flanken der spa¬
nischen Kolonnen zu bedrohen. Auch gestern gelang es den
Rifleuten , eine im Vormarsch befindliche spanische Kolonne im
Rücken und in den Flanken anzugreifen . Um die sehr wichtigen
Höhen von Malmusi ist gegenwärtig ein sehr heftiger Kampf
entbrannt , in dem die Rifleute die Stellungen bis zum letzten
Mann verteidigen.

Paris , 26. Sept . Der „Daily Mail " wird aus Tetuan be¬
richtet: Die spanischen Verluste beim Angriff auf die in der
Alhucemas-Bucht gelegenen Höhen belaufen sich auf insgesamt
600 Mann : 500 Soldaten wurden verwundet, 100 fielen. Außer¬
dem wurden 16 Offiziere getötet.

Aus Stadt«Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 26. Sept . Samstag abend fand die Haupt-

und Schlußübung der Freiwilligen Feuerwehr
unter Leitung von Kommandant Müller  in Anwesenheit des
Vertreters der Stadtverwaltung , Gemeinderat Heinzelmann,

sowie von Ehrenkommandant Vogt statt. Das gesamte Korps
einschl. der Weckerlinie war hiezu ausgerückt. Brandobjekt war
das Bahngebäude auf dem Windhof. Der erste Angriff erfolgte
durch die Weckerlinie mit Rettungsschlauch, kleiner mechanischer'
Leiter und Hydrantenwagen , der zweite Angriff durch das ge¬
samte Korps, wobei das durch starken Ostwind gefährdete Rück¬
sitze Gebäude zu schützen war . Der Angriff, bei welchem mit
Rücksicht auf Las steile Gelände Pferde als Vorspann dienten,
wurde sehr schneidig durchgeführt und zeigte, wie Führer und
Mannschaft die vorausgegangenen Hebungen gründlich aus¬
genützt hatten. Die vorgenommene Druckprobe bei Entnahme
des Wassers aus der Wasserleitung, die nachmittags abgestellt
gewesen war , war ungenügend, hingegen war der Druck bei
Zuführung des Wassers durch die Spritzen den Anforderungen
entsprechend. Nach dem Einrücken nahm Kommandant Müller
die Ehrung zweier Jubilare für 25jährige Dienstzeit in der
Feuerwehr vor, welchen er das Dienstehrenzeichen mit einem
Diplom überreichte. Es sind dies die Kameraden Wilhelm
Bürkle  und Wilhelm Fuchslocher.  Er gratulierte den¬
selben, indem er sie als vorbildlich für die jüngeren Kameraden
bezeichnete und den Wunsch aussprach, daß sie noch lange in der
Lage seien, dem gemeinnützigen Institut der Freiwilligen Feuer¬
wehr ihre Dienste zu widmen. Gemeinderat Heinzelmann, als
Vertreter des Stadtschultheißenamts , beglückwünschte die neuen
Jubilare und sprach namens der Stadtverwaltung dem Korps
für die treue Hingabe und Tätigkeit bei den Proben Dank und
Anerkennung aus . An die Hebung schloß sich ein gemütliches
Beisammensein in der „Eintracht ".

Neuenbürg, 28. Sept . Die Ausstellung der Arbei¬
ten der diesjährigen Herbstgesellenprüfung
am gestrigen Sonntag im Zeichensaal des Schulhauses hatte
sich tagsüber eines regen Besuches aus allen Kreisen zu erfreuen.
Ausgestellt hatten folgende Gewerbe : Schreiner 4, Flaschner 2,
Schmiede 2, Küfer 1, Schneider 4, Schuhmacher 4, Mechaniker
6, Zimmerer 4. Die Ausstellung wurde bereichert durch Aus-
stellungs- und Anschauungsmaterial aus verschiedenen Zweigen
der Industrie (Rohstoffe und Fertigfabrikate), das von den in
Betracht kommenden auswärtigen Firmen zur Verfügung ge¬
stellt wurde. Aus den ausgestellten Arbeiten sprach ein gut
Stück regen Gewerbefleißes der angehenden Gesellen, sowie
eifrige Lehrtätigkeit von Gewerbelehrer Reile, der bemüht ist,
die jungen Leute theoretisch wie Praktisch in ihrem Berufe weiter
zu bilden.

Neuenbürg, 26. Sept . Vom Stuttgarter Nachrichtenamt
geht uns folgendes Schreiben zu : Im „Enztäler " Nr . 223 vom
24. ds. Mts . wird in einem Artikel über „Die Trinkwas¬
serversorgung Stuttgarts"  folgende angebliche Aeu-
ßerung der Stuttgarter Stadtverwaltung angeführt : „Mit
aller Entschiedenheit muß darauf hingewiesen werden, daß die
Bevölkerung der Stadt Stuttgart auch Lebensrechte besitzt, die
Len sachlich berechtigten Forderungen gewisser Kreise im Bezirk
Neuenbürg vorzugehen haben."

In der Aeußerung der Stuttgarter Stadtverwaltung heißt
es jedoch: „Mit aller Entschiedenheitmuß darauf hingewiesen
werden, daß die Bevölkerung der Stadt Stuttgart auch ' Le¬
bensrechte besitzt, die den sachlich nicht berechtigten Forderun¬
gen gewisser Kresse im Bezirk Neuenbürg vorzugehen haben."

(Wir entnahmen den Artikel dem „Wildbader Tageblatt ".
Schriftl .)

(Wetterbericht .) Die Luftdruckverteilung ist immer
noch sehr ungleich und läßt beständiges Wetter nicht aufkommen.
Immerhin dürfte der Hochdruck im Westen und Südosten all¬
mählich mehr zur Geltung kommen, so daß für Dienstag und
Mittwoch, wenn auch noch vielfach bedecktes, so doch zeitweise
aufheiterndes und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten ist.

x Birkenfeld, 27. Sept . Die Quelle des durch den Stra¬
ßenbau in Wegfall gekommenen Adlerbrunnens ist nicht versie¬
gen gegangen und konnte der „Gesundbrunnen " nun an einer
andern Stelle des Orts zur Aufstellung kommen. -

Wildbad, 26. Sept . Die Fernsprechdienstzeiten beim Post¬
amt Wildbad werden an Sonntagen in der Zeit von Septem¬
ber -bis Mai mit sofortiger Wirkung wie folgt festgesetzt: 3 Uhr
vorm, bis 12X Uhr nachm., 5—7 Uhr nachmittags.

Württemberg ^
Stuttgart , 26. Sept . (Tödlich verunglückt.) Am Aüeitag

abend wurde in der Florianstraße in Ostheim der 16jährige
Schuhmacherlehrling Josef Hug beim Uebergueren depsMraße
von einem ans Rohracker stammenden Lastauto überfahxE Er
erlitt eine schwere Kopfverletzung und war sofort ths^ gDen
Führer des Lastautos dürfte keine Schuld treffen, da d̂ pMunge
über die Straße gesprungen war und das Auto nichbssMchtet
Hatte. Der Lehrling hatte erst vor 14 Tagen ein Hu HK ver¬
loren. ynn

Stuttgart , 27. Sept . (Verschmelzungvon VHmHMner-Vereinen.) Der Weingärtnerverein , der jetzt schonchU Jahre
alt ist, wird sich demnächst mit der Weingärtner -MuMchaft
zusammenschließenund zwar aus der Erwägung .MAlus , daß
der Weingärtnerstand unter einer Ueberorganisgtton. leidet.
Zwischen beiden Vereinen bestehen keine Gegensätzen Ueichenen
gleichen Zielen. lU"

Stuttgart , 27. Sept . (Tagung des Verbal
Vereine für Volkskunde — Württembergische TWWMß
Im Rahmen der Veranstaltungen der Tagung Ms MSMndes
deutscher Vereine für Volkskunde fand heute vorMfitaa , in den
Stuttgarter Anlagen eine württembergische TrachksstWim statt,
die das Interesse der Stuttgarter in hohem Maß6 evVtHt? und
eine große Anziehungskraft auf alle Kreise dAiWtuMarterBevölkerung ausübte . Der Weg des FestzugeHosbrsdLrRosen¬
stein Aufstellung nahm und etwa 400 Teilnehmer!Mhlte , war
umsäumt von einer vieltausendköpfigenMensch-ynMovtUe die
hübschesten Gruppen des Zuges mit freudigem Beifall begrüßte.



Die Spitze des Zuges bildeten die Stuttgarter Stadtgarde zu
Pferde, gefolgt vom Trommler - und Pfeiferkorps des Cann-
statter Turnerüundes . Unter den 50 Gruppen gefielen beson¬
ders die Kinzigtaler in ihrer malerischen Kleidung, die Hohner-
sche Hauskapelle unter Führung des alten Schaufer, die Haller
Salzsiedergruppe, die Schwarzwälder , sowie die historischen
Gruppen, wie die alten Württemberger Postwagen, die Thurn
und Taxisschen reitenden Postillone. Auch die Weinwagen und
Weingärtnergruppen in ihrem reichen Schmuck fanden großen
Beifall. Ein gemeinsames Mittagessen im Bierkeller der Aus¬
stellung vereinigte hierauf die Trachtenleute zu fröhlichem Um¬
trunk.

Böblingen, 27. Sept. (Udet in Böblingen.) Der Flugplatz
Böblingen hatte heute einen großen Tag . Die Ankündigung:
Udet fliegt, hatte trotz des zweifelhaften Wetters in den Mit¬
tagsstunden eine namhafte Zuschauermenge, ungefähr 5000
Menschen, angelockt, die durch die Hervoragenden Schauflüge
Udcts für ihr Erscheinen und tapferes Aushalten in Wind und
Wetter reichlich entschädigt wurden. Schon die Verfolgung und
das Abschießen von Luftballons durch Propellertresfer während
des Fluges zeigte Udets meisterhafte Beherrschung des Flug¬
zeugs in allen Lagen. Was man aber in Böblingen bisher nicht
in solcher Vollendung gesehen hatte, war Udets Luftakrobatik,
seine Steilkurven , Loopings, Rollings und windschiefes Abrut¬
schen zum Teil weniger Meter nur über dem Boden. Ein Luft¬
kampf und ein wohlgelungener Fallschirmabsprung hielten die
Zuschauer bis zum Schluß in Spannung . Udet wurde für
seine Leistungen mit begeistertemBeifall bedacht.

Eßlingen, 26. Sept . (Trostloser Stand der hiesigen Kanal¬
arbeiten.) Anläßlich des Besuches des Landtags in Heilbronn
zur Besichtigung der dortigen Kanalarbeiten hat der Stadt¬
vorstand an den württ . Landtag ein Telegramm gerichtet mit
dem Ersuchen, auch einmal von dem trostlosen Stand der hie¬
sigen Arbeiten Einsicht zu nehmen.

Nürtingen, 26. Sept. (Fostgenommener Wüstling.) Kurz!
vor Abgang des Mittagszugs nach Reutlingen wurde auf dem
Bahnhosabort an einem zwölf Jahre alten Volksschüler ein
schamloses Sittlichkeitsverbrechen verübt . Der Täter , der mit
dem Zug flüchtig ging, konnte durch die Polizei in Urach beim
Aussteigen festgenommen und auf die Polizeiwache verbracht
werden, wo er jedoch die Tat leugnete. Bei der Gegenüber¬
stellung wurde er aber von dem Zeugen bestimmt als Täter er¬
kannt. Bei der Vernehmung gab der Täter die Tat sodann zu.
Er wurde ans hiesige Amtsgericht eingeliefert. Es ist der
ledige 24 Jahre alte Schlosser Florian Schatz aus Zamdorf bei
München.

Münsingen, 27. Sept . (Opfer des Typhus.) Die an Typhus
erkrankte Frau Aufseher John ist jetzt gestorben.

Tuttlingen, 27. Sept . (Einträgliches Geschäft.) Die Poli¬
zei nahm hier einen Bettler fest, der im Besitz von über lOO Mk.
war, ein Beweis, daß der Bettel immer noch ein schönes Geld
einbringt.

Balingen, 27. Sept . (15 Prozent Gemeindeumlage.) Wie
in der Gemeinderatssitzung Stadtschultheiß Rommel mitteilte,
wird nach dem vorliegenden Entwurf des städt. Hauptvoran¬
schlags die Erhebung einer Gemeindeumlage von 15 Prozent j
der Grund -, Gebäude- und Gewerbekataster beantragt werden.

Schwenningen, 26. Sept . (Todesfall.) Im Alter von 40
Jahren ist Direktor Christian Kienzle von den Kienzle Uhren¬
fabriken A.G. unerwartet an Herzlähmung gestorben. Er war
der kaufmännischeLeiter der umfangreichen Unternehmungen
im In - und Ausland . Die Firma verliert an ihm einen hoch-
begabten Mitarbeiter , die Beamten - und Arbeiterschaft einen
gerechten und edeldenkenden Vorgesetzten. Es ist ein tragisches
Geschick, das im Zeitraum von wenigen Jahren Kommerzien¬
rat Kienzle zwei Söhne , eine Tochter und einen Schwiegersohn,
alle in der Vollkraft des Lebens, durch den Tod entriß.

Ehingen, 26. Sept . (Stillegung .) Nachdem bis vor kurzem
Hoffnung bestand, daß das Ehinger Werk der Portlandzement¬
werke Heidelberg—Mannheim —Stuttgart umgebaut und ratio¬
nell eingerichtet würde, scheint jetzt die völlige Stillegung und
Aufgabe des Betriebes bevorzustehen. Das Rohmaterial für
die Zementherstellung bezog das Werk Ehingen aus einem von
der Stadt Ehingen gepachteten Steinbruch . Dieser Jurastein¬
bruch ist sowohl von fachmännisch geologischer als auch von
zementtechnischer Seite nicht nur als einer der besten und
gleichmäßigsten Süddeutschlands bezeichnet worden, sondern als
solcher ganz Deutschlands. Die Stadt Ehingen verlangt jetzt
daher, daß dieser Steinbruch , der jetzt völlig brach liegt, frei-
gegeben wird, um diesen anderweitig verwenden zu können.
Es ist bei der heutig schlechten Finanzlage der Städte eine un¬
erträgliche Zumutung , ein solches Objekt nutzlos liegen zu
lassen.

Saulgau, 26. Sept. (Im Rausch.) Ein Knecht aus der
nächsten Umgebung hat sich bei einem Ausflug soviel Gersten-

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

8. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Kommerzienrätin Likowski war erfüllt von Tri¬

umph und Freude über das gelungene Fest und über die
sehr gefeierte Tochter. An Hanna zu denken, hatte man
keine Zeit. Die war vergessen im Trubel des heutigen
Tages . Und war beinahe froh gewesen, daß die arme Ver¬
wachsene heute zu leidend war, um mit zugegen zu sein.

Denn der Kommerzienrätin war der körperliche Fehler
der älteren Tochter sehr peinlich: sie empfand ihn beinahe
als persönliche Demütigung. Schon als Kind war Johanna
deshalb zurückgesetzt worden, was dem überaus zart und
fein empfindenden Mädchen viele bittere Tränen erpreßt
hatte. Umso mehr schloß sich Johanna dem Vater an, der
sie mit seiner ganzen Liebe überschüttete. Und in seinem
Testament hatte er sie auch zur Haupterbin ernannt als
Ausgleich dafür, daß die Natur sie so stiefmütterlich bedacht
hatte. So war Hanna wenigstens davor geschützt, von
Mutter und Schwester ganz vernachlässigtzu werden, da
man für Vlanka doch auf ihr Erbteil rechnete. Denn die
Verwachsene würde aller Voraussicht nach nicht heiraten
und man mußte sie für sich günstig gestimmt erhalten, da¬
mit sie ihr großes Vermögen nicht anderen, Fremden, ver¬
machte. Einen großen Teil der Zinsen verbrauchte man
mit im Haushalt , um für Blank« §u sparen!

Es wurde getanzt. Unter den eleganten jungen Paaren
fielen Blanka Likowski und Malte von Reinhardt beson¬
ders auf. Sie produzierten sich wirklich tadellos in den
modernen Tänzen, und geschmeichelt nahm die Kommer¬
zienrätin begeisterte Komplimente über die Grazie und den
Schick ihrer Tochter entgegen.

„Darf man nicht bald zur Verlobung Fräulein Blankas
mit Baron Reinhardt gratulieren, Frau Kommerzienrat?"
fragte die neben ihr sitzende Frau Major von Zubühler,
„man steht die jungen Leutchen doch so viel beisammen—"

Die Kommerzienrätin brach in ein lautes Lachen aus.
„Was denken Sie , Liebste! O nein ! Es ist nur die

alte Kinderfreundschaftvon Berlin her — weiter nichts!

und andere Säfte zu Gemüte geführt, daß er zum Gaudium der
Mitreisenden im Eisenbahnzirge Anstalt machte, sich feiner
Kleider zu entledigen und zu „Bett " zu gehen. Erst als ihm
von den Mitreisenden energisch klar gemacht wurde, daß er sich
noch nicht in seinem Schlafgemach befinde, brachte der müde
Mann seine Garderobe wieder in Ordnung.

Aalen, 27. Sept . (Der erste Schnee) Auf den Höhen des
Aalbuchs hat es am Freitag kräftig geschneit. Das anhaltende
Unwetter mindert die gute Note, die man dem heurigen Ernte¬
jahr bereits gegeben hatte, erheblich. Wohl kam an den Paar
sonnigen Tagen der letzten Wochen viel Oehmd unter Dach,
aber immer noch liegen große Mengen auf den Fluren und ver¬
derben völlig. Bei den Kartoffeln, die so reiche Ernte verspro¬
chen, greift in schweren Böden die Kartoffelfäule um sich. Boh¬
nen und Gurken sind im Freiland vielfach schon abgestorben.
Dagegen bieten die Wiesen in üppigem Grün reiche Weiden
und der neue Klee steht so schön wie noch selten.

Denmngen OA. Aalen, 26. Sept . (Obstdiebstahl.) An der
Straße Dewangen—Forst wurden einem Besitzer von zwei
Apfelbäumen nahezu der ganze Ertrag von etwa 2^ Zentnern
gestohlen und zwar von drei Personen am Hellen Nachmittag
und mit dem mitgeführten Handwagen fortgesührt . Doch die
Freude dauerte nicht lange, denn am folgenden Morgen kamen
zwei Landjäger von Aalen, die die Spur verfolgt haben und
man konnte beobachten, wie der Wilhelm Mittler in Aalen seine
Beute unter Begleitung wieder abführen mußte, um sie dem
richtigen Eigentümer auszufolgen.

Plüderhausen OA. Welzheim, 26. Sept . (Tragischer Unfall.)
Als der 60jährige Landwirt Georg Reinert von Waldhausen
von Urbach heimkehrte, wo er wegen des Todes seiner Frau
zu tun hatte , stieg er als blinder Passagier auf einen Lastkraft¬
wagen der Brauerei Dinkelacker. Hier wollte er abspringen,
geriet aber dabei unter die Räder des Wagens, der ihm beide
Beine abdrückte. Der schwer verwundete Mann wurde ins
Krankenhaus nach Schorndorf eingeliefert. Seine Frau wird
heute beerdigt.

Waldhinrscn OA. Welzheim, 26. Sept . (Im Tode vereint.)
Der 60jährige Landwirt Georg Reinert , der in Plüderhausen
unter die Räder eines Lastkraftwagens geriet , ist kurze Zeit
darauf seinen schweren Verletzungen im Bezirkskrankenhaus
Schorndorf erlegen. Er wird nun gemeinsam mit seiner Le¬
bensgefährtin bestattet werden.

Schorndorf, 27. Sept. (Zeitungsjubiläum.) Der „Schorn-
dorfer Anzeiger" konnte dieser Tage auf sein OOjähriges Be¬
stehen zurückblicken. Das Blatt wurde von Karl Friedrich
Mayer gegründet und ging 1885 auf dessen Schwiegersohn,
Gottl . Immanuel Rösler über. Bis zum heutigen Tage , über
vier Generationen hindurch, blieb das Blatt im Besitze einer
Familie.

Baden
Pforzheim, 27. Sept . Der Bürgerausschußbeschloß in sei- j

ner letzten Sitzung , die Stadtverwaltung zu ermächtigen, die
vom Reichsfinanzministerium genehmigte Anleihe von 4,2 Mil¬
lionen Mark unterzubringen . Falls wesentliche Aenderungen
in den Annahmebedingungen sich ergeben sollten, soll der Bür¬
gerausschuß nochmals gehört werden.

Freiburg, 24. Sept . Wegen eines merkwürdigen Falles von
Preistreiberei geriet der Kaufmann Otto H. von hier mit den
gesetzlichen Vorschriften in Konflikt. Es war zwischen ihm und
einem Lieferanten von Lederwaren aus dem Elztal zu einem
Prozeß gekommen. Dieser selbe Lieferant hatte einmal vor
mehr als Jahresfrist bei H. zwei Pakete niit Schuhbändern und
einen Rucksack in Aufbewahrung gegeben und die Sachen ab¬
zuholen unterlassen. In einer wenig freundlichen Stimmung,
wie sie Prozeßgegnern gegenüber gewöhnlich zum Ausdruck
kommt, übersandte H. dem Lieferanten eine Rechnung von 170
Reichsmark, die er als Aufbewahrungsgebühr für Rucksack und
die zwei Pakete für den Zeitraum von 340 Tagen verlangte,
den Tag also mit 50 Pfg . berechnete. Das wurde auf erfolgte
Anzeige als Leistungswucher angesehen und der Kaufmann in
eine Geldstrafe von 50 Mark genommen. Mit der Einsprache
an den Einzelrichter hatte H. kein Glück, die Geldstrafe wurde
einschließlich der verwirkten Freiheitsstrafe auf den Gesamt¬
betrag von 100 Mark erhöht.

Die Explosion im Pforzhenner Krankenhause vor Gericht.
Pforzheim, 25. Sept . Heute hat vor dem hiesigen Schöffen¬

gericht eine traurige Angelegenheit ihren Abschluß gefunden,
die seinerzeit lange das Tagesgespräch bildete. Am 6. Januar
1925 fiel, wie seinerzeit gemeldet wurde, im Vorraum des Ope¬
rationssaales des Städtischen Krankenhauses die Schwester
Marie Dehner dem Verbrennungstod zum Opfer. In einem
Becken hatte sich der Alkohol entzündet' und beim Wegreißen
einer Flasche fing deren Inhalt Feuer und ergoß sich brennend

Wir denken nicht an jo etwas ! Meine Blanche ist kaum
zwanzig Jahre alt , nein, nein, ich will sie noch recht lange
behalten! Der junge Reinhardt, was könnte er ihr bieten!
— Früher, als wir noch in Berlin wohnten, verkehrten wir
schon viel mit Baron Reinhardts — Gott, was war der
verstorbene Baron für ein amüsanter Mensch! Der Sohn
gleicht ihm sehr! Nach seinem Tode wurde es für die Fa¬
milie so ganz anders — leider ! Sie kamen hierher nach
München — rch riet ihr dazu, damit die Damen doch einen
kleinen Halt an uns hatten; die Baronin und ihre Tochter
taten mir sehr leid —"

Frau Likowski sprach nicht ganz die Wahrheit ; im Ee-
enteil , es war ihr wenig angenehm gewesen, denn jetzt
alte man doch gar keinen Vorteil mehr von der Familie!

In Berlin war das anders gewesen! Da hatte der Baron
die Likowskis in erste Kreise eingeführt! — Doch durch
Hannas Freude, Ewendoline wiederzusehen, war sie auf
den Gedanken gekommen, in der Baronesse eine Gefährtin
für Hanna zu finden und dadurch entlastet zu werden.
Und dann fühlte sie sich sehr wichtig in der Rolle einer
beratenden und schützenden Freundin der Baronin.

Für Malte hatte sie besonders viel übrig; er hatte
es verstanden, sich unentbehrlich zu machen; er war der
muitrs cks plaisir des Likowskischen Hauses. In der schö¬
nen Ewendoline fürchtete sie etwas wie eine Rivalin ihrer
Tochter. Doch die Baronesse hielt sich sehr zurück; sie kam
nie unaufgefordert, und Einladungen zu Gesellschaften
lehnte sie stets ab mit dem Hinweis aus ihre Vorbereitun¬
gen zum Lehrerinnenexamen.

Das erzählte die Frau Kommerzienrätin der Frau
Major, an der sie eine dankbare Zuhörerin hatte — und
an noch jemanden: Axel von Kronau, der in ihrer Nähe
stand und der auf ihre Unterhaltung achtete, als der Name
Ewendoline von Reinhardt an sein Ohr klang.

Endlich hatte er erfahren, wer das schöne Mädchen war,
dem er so oft auf seinem Wege begegnete, und das ihn so
lebhaft interessierte! Es war die größte Freude gewesen,
die ihm der heutige Abend gebracht!

Da rührte Vlanka an seinem Arm.
! „So in Gedanken, Herr von Kronau? Und so ernst?

über die Schwester. Angeklagt war der Medizinpraktikant Reb¬
mann , der sich bei Ausbruch des Feuers allein in dem Raum'
befunden hatte und dem man zur Last legt, daß er sich eine Zi¬
garette angezündet habe. Dies bestritt der Angeklagte; er gab
aber zu, daß er vor der Operation , also 1L Stunden vor Aus¬
bruch des Feuers , Wohl eine Zigarette in dem Raum geraucht
habe. Sowohl das Streichholz als auch den Zigarettenstummel
habe er ausgetreten , was auch der Assistenzarzt Dr . Dreschei
bezeugte, der sich damals bei dem Angeklagten befand. Die
Gutachten der Sachverständigen stellen fest, daß es ausgeschlossen
wäre, daß dieses Zigarettenrauchen um 3 Uhr die Ursache des
Brandes um L5 Uhr gewesen sein könne. Alkohol sei durch
brennende Zigaretten überhaupt nicht zur Entzündung zu brin¬
gen, höchstens durch einen abspringenden Funken von einem
Streichholz. Selbst wenn aber im Augenblick der Entzündung
der Angeklagte ein Streichholz angesteckt habe, so könne Fahr¬
lässigkeit nicht in Frage kommen, da erwiesenermaßen solche
Räume nicht feuergefährlich seien, wenn man vorsichtig sei. Ein
direktes Verbot durch Schilderanschlag habe in Pforzheim nicht
bestanden. Dr . Rupp , der Leiter des Krankenhauses, war zwar
als Nichtraucher strikte gegen das Rauchen und so rauchte man
nie in seiner Gegenwart . Die Gutachten gehen dahin, daß nur
durch die Kopflosigkeit der Anwesenden das Unglück ein solches
Ausmaß habe annehmen können. Anstatt das Becken ruhig leer¬
brennen zu lassen oder ein Tuch darüber zu werfen, habe der
Angeklagte die Flammen ausblasen wollen und die Schwester
habe durch rasches Hinwegreißen der Aetherflasche verursacht,
daß sich der Schlauch am Boden löste und sich der Inhalt der
Flasche in das brennende Becken und über die Schwester ergoß,
die dadurch sofort in Hellen Flammen stand. Von den Gutach¬
tern wurde die Möglichkeit, wenn auch nicht die Wahrschein¬
lichkeit, zugegeben, daß sich die Aetherdämpfe im Operations¬
saal entzündet haben können, zumal der Ausbruch des Feuers
zeitlich mit dem Einschalten des elektrischen Lichtes zusammen¬
fiel und der Einschalter Funken schlug. Der Staatsanwalt
konnte sich dieser Möglichkeit nicht verschließen und plaidierte
schließlich für eine Geldstrafe in Höhe von 300 Mark wegen
Fahrlässigkeit. Nach kurzer Beratung kam das Gericht zur
Freisprechung des Angeklagten, da man bei der offensichtlichen
Verkettung so vieler Möglichkeiten keinen Beweis für seine
Schuld erhringen konnte.

Ner'virffkÄle«.
Deserteure. In Frohnstetten in Hohenzollern wurden zwei

junge, auf der Flucht in die Schweiz befindliche Franzosen, die
nicht in den Marokkokrieg wollen, aufgegriffen. Sie befinden
sich im Ortsarrest , wo sie weitere über sie zu treffende Maß¬
nahmen abwarten müssen.

Der Pferdehuf auf dem Magen. Der aus der Domäne Bau¬
hof bei Sigmaringen beschäftigte 20jährige Pferdeknecht Paul
Bleicher erhielt beim Oehmdholen einen Hufschlag in die Wagen-
gegend. Nach seiner Einlieferung in das Landesspital wurde
sofort eine Operation vorgenommen. Die inneren Verletzungen
waren jedoch so schwer, >daß der junge Mann nicht mehr geret¬
tet werden konnte. Einige Stunden nach der Operation trat
der Tod ein.

Eine furchtbare Bluttat . Wie die „Schlesische Zeitung"
aus Gleiwitz meldet, spielte sich gestern in dem Handelsgeschäft
des Großkaufmanns Leo Bordhin eine furchtbare Bluttat ab.
Ein im gleichen Hause wohnender Herr Pollarz stand in
freundschaftlichen Beziehungen zu der Tochter des Bordhin,
deren Eltern jedoch gegen den Verkehr waren. Nachdem Pol¬
larz von dem Mädchen abgewiesen wurde, stellte er ihren Vater
zur Rede, der ihm jedoch die Hand seiner Tochter verweigerte.
Hierauf zog Pollarz einen Revolver und verletzte den Groß¬
kaufmann durch,zwei Schüsse sehr schwer. Pollarz brachte sich
dann einen Kopfschuß bei, an dessen Folgen er im Krankenhaus
gestorben ist. Bordhin dürste mit dem Leben davonkommen.

Der neue Passagierdampfer„Berlin". Der neue Passagier¬
dampfer „Berlin " des Norddeutschen Lloyd hat letzte Nacht voll¬
besetzt seine erste Reise nach Newyork angetreten.

16 48a Streitigkeiten im Arbeitskampf im Jahre 1924 ge¬
schlichtet. Der Reichsarbeitsblatt veröffentlicht eine Statistik
über die Tätigkeit der Schlichtungsbehörden im Jahre 1924.
Darnach haben 1l9 Schlichtungsausschüsse mit 21 selbständi¬
gen Zweigkammern sich mit der Schlichtung von Arbeitsstreitig¬
keiten beschäftigt. Von den 16 480 Schlichtungsverfahren wur¬
den nach der Statistik erledigt : 1634 vor Anberaumung der
Verhandlung . 2319 im Vorverfahren , 11533 im Verfahren vor
der Schlichtungskammer und 994 auf andere Weise. Won den
vor der Schlichtungskammerausgetragenen Fällen wurden 1211
durch Einigung , 9460 durch Schiedsspruch und 862 durch son¬
stigen Beschluß erledigt. In 4492 Fällen wurde der Schieds¬
spruch von beiden Teilen angenommen und in 4968 Streitig¬
keiten erfolgte die Ablehnung des Schiedsspruchs durch beide

Gefällt es Ihnen nicht bei uns ? Ich hatte mich so ge¬
freut —" Vorwurfsvoll sah sie ihn mit den hübschen brau¬
nen Augen an, so daß er lebhaft widersprach und sie um
einen Tanz bat. Glücklich lächelnd schmiegte sie sich in sei¬
nen Arm und flog mit ihm davon über das glatte Parkett,
von Malte mit finsteren Blicken verfolgt, der sie keinem
gönnte, da sie seine letzte Hoffnung war.

Viertes Kapitel.
„Hat Cenzi dem Kanarienvogel frisches Wasser und

Futter gegeben, ehe sie ging, Theres ?"
„Ich weiß nicht, Mutter , ich will gleich mal Nachsehen!
Das hübsche, aber sehr ernste, blasse Mädchen, das vor

der Schreibmaschine saß, hielt in seiner Beschäftigunginne,
erhob sich und sah nach dem Vogelbauer.

Trübselig hockte der kleine Eelbrock mit aufgeplusterten
Flügeln auf der Stange — der Futternapf und der Trink¬
napf waren leer!

„Hat sie dich wieder vergessen, Mätzchen? Es ist doch
halt gar kein Verlaß auf sie."

Und die Theres holte das Versäumte nach, steckte auch
ein halbes Stück Zucker zwischen dis Eitterstäbe des Bauers
— „weil heute Sonntag ist" — und sah einen Augenblick
dem munteren Hüpfen des Vögelchens zu, ehe sie sich wieder
an ihre Arbeit begab.

Es war still in der kleinen Wohnung. Nur das Klap¬
pern der Schreibmaschine ertönte.

Ein leichter Bügeldunst zog jetzt in das Zimmer; da
unterbrach sich das junge Mädchen abermals in ihrer Be¬
schäftigung und ging in die Küche, wo sie die Mutter eifrig
am Bügelbretts beschäftigt fand. . !

„Mutter, heut' ist doch Sonntag ! Willst du da wenig¬
stens die Arbeit ruhen lassen?" sagte sie vorwurfsvoll.

„Arbeitest du denn nicht auch, Theres ?" >
„Das ist etwas anderes! Du weißt, daß ich bis Don>

nerstaa das Manuskript abzuliefern habe! Und die Hand¬
schrift oev Professor», ist gar so schwer leserlich! In den
paar Abendstunden kann i net so viel schaffen; da ist mir
der Sonntag grad' willkommen! — Aber ou, Mutter —
heut' nachmittag wenigstens kannst a bisserl ruhen — ich
glaubte, du hättest dich gelegt." — . . (Forts, folgt.)
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Teile oder von einer Seite . Die Zahl der Streitigkeiten , dre für
ein Verfahren aus Verbindlicherklärung durch den Schlichter —
also für den sogenannten Zwangseingriff theoretisch in Be¬
tracht Samen, betrug nur knapp ein Drittel aller von den
Schlichtungsausschüssen bearbeiteten Fälle , lieber zwei Drittel
der Verfahren konnte erledigt werden , ohne daß die Voraus¬
setzungen für eine Verbindlichkeitserklärung — Ablehnung des
Schiedsspruchs durch die eine Partei — gegeben waren . Die
Beilegung von zwei Dritteln aller Streitigkeiten beruhte auf
freiwilliger Entschließung , da es zur Anwendung eines „Zwan¬
ges" nicht kam. — Ende Juni 1925 waren insgesamt 1302 all¬
gemein verbindliche Tarifverträge in Kraft.

Bankier Arnheims Vertrauensdruch und Ende . Der be¬
kannte Wiener Industrielle und Bankier , Benedikt Arnheim,
Gesellschafter des Bankhauses Emil Döpper , ist seit Dienstag
abend spurlos verschwunden . In einem an einen Freund ge¬
richteten Brief erklärt er , daß er das Vertrauen seiner Freunde
und der Firma in gröbster Weise mißbaucht habe und sich selbst
richten werde . Die unbeglichenen Verbindlichkeiten Arnheims
sollen sich auf 20 Milliarden Kronen belaufen . Infolge des
Verschwindens Arnheims hat das Bankhaus Emil Döpper durch
seinen Rechtsanwalt beim Handelsgericht die Einleitung des
Ausgleichsverfahrens nachgesucht.

Liebesglück und Liedesleid . Auf der Verhandlungsliste des
Londoner Landesgerichtshofes und der zehn Provinzialgerichte
für die Herbstsitzung stehen nicht weniger als 1150 Anträge auf
Ehescheidungen, von denen mindestens 700 „unverteidigt " sind,
das heißt Fälle , in denen die Ehegatten nicht über die Ent¬
scheidung einig sind. Die Mehrzahl der Antragsteller sind
Frauen , im Gegensatz zur Kriegszeit , in der die Männer die
doppelte Anzahl von Anträgen stellten.

Die Vickers-Waffenwerke niedergebrannt . Wie der „B . Z ."
aus London gemeldet wird , sind die Waffenwerke und Maschi¬
nenfabrik von Vickers in der Grafschaft Kent vollständig nieder¬
gebrannt . Man nimmt Brandstiftung an.

^ Bandet und Verkekr.
Stuttgart , 26 Sept . (Mostobstmarkt .) Seit 19. August sind

laut Mitteilung des Stadt . Nachrlchtenamts auf den, Nordbnhnhos
ZI4 Wagen Mostobst eingelaufen, nämlich 12 aus Württemberg , 54
aus Preußen , 55 aus Bayern , 69 aus Hessen, 2 aus Baden , 66 aus
Italien , 29 aus Holland , 23 aus Jugoslawen , 2 aus Böhmen und
2 aus Belgien. Stand am 25. September 80 Wagen . — Nach aus¬
wärts sind bisher l73 Wagen abgegangen. Preis am 25. September
wagenweise für 10000 Kg l 500—1650 Mark , im Kleinverkauf 8.50
bis 9 Mark per Ztr.

Stuttgart . 26. Sept . Kartoffelmarkt auf dem Leonhardsplatz:
Zufuhr 8tX> Ztr., Preis 4—4.20 Mark . — Mostobstmarkt auf dem
Wilhemsplatz: Zufuhr 1500 Ztr , Preis 8.50 - 10 Mark . — Filder-
krautmarkl auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 200 Ztr ., Preis 4 Mark
für ein Ztr.

Stuttgart , 26. Sept . ,Obst- und Gemüsegroßmarkt.) Tafeläpfel
15—23, Schlittel-, Fall - und Mostäpsel 7—10, Spalierbirnen 40 —50,
Tafelbirnen 20—40, Tafeltrauben 25- 35, Zwetschgen 12—20, Pfirsiche
50—60, Quitten 20—25, Kartoffeln 4—5, Endiviensalat 8—12, Kopf¬
salat 8—15, Wirsing 6—7, Filderkraut 4, Weißkraut 3—4, Rotkraut
6—8, Blumenkohl 20—70, Rote Rüben 7—10, Bohnen 25 - 35,
Gelbe Rüben 7 - 8,  Karotten runde 8—12, Zwiebel 8—lO, Rettiche
3—8, Sellerie 10—20, Tomaten 20—25, Spinat 15, Mangold 10 bis
12, Gurken 15—30, Salzgurken 1—2, 100 kleine Gurken 50—70.

Wirtschaftliche Wochenrundscha«.
Börs  e. Die Börse verharrte auch in dieser Woche in gro¬

ßer Geschäftsstille . Die Geschäftstätigkeit war teilweise so -ge¬
ring , daß eine Tendenz kaum ausgeprägt war . Trotz der gün¬
stigeren politischen Lage nahm die Börse die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten so schwer, daß sie auf keinerlei Anregungen
mehr reagierte . Letzten Endes ist es auch verständlich , wenn die
Börse diesmal -die Probleme der Umbildung der Wirtschaft,
die jetzt erst in ihr entscheidendes Stadium eingetreten sind, so
ernst ansieht , denn die Enttäuschungen und Rückfälle , die sie seit
der Währungsstabilisierung und der ersten Umstellungsperiode
der deutschen Wirtschaft erleben mußte , waren zu groß , so
daß Vorsicht jetzt wirklich am Platze ist. Auch der glänzende
Erfolg der 25 Millionen Dollaranleihe der Rentenbank in Ame¬
rika hat die Börse fast unberührt gelassen. Publikum und Aus¬
land fehlten an der Börse vollständig und auch die Spekulation
hielt sich in dieser Woche mit Rücksicht auf den kommenden
Ultimo und zugleich Quart -alsende sehr zurück.

Geldmarkt.  Die Lage am Geldmarkt hat sich gegen¬
über der Vorwoche wenig geändert und ist im ganzen leicht. Die
Ermäßigung der Zinssätze der öffentlichen Geldinstitute hat zu
einer kleinen Verbilligung der Tagesgeldsätze geführt . Die Sätze
für langfristige Gelder blieben unverändert , da das Angebot
nur einen kleinen Bruchteil der Nachfrage betrug . Dem kom¬
menden Quartalstermin wird mit Zuversicht entgegengesehen.
Man erwartet , daß die Amerikaanleihe der Rentenbankkredit¬
anstalt noch vor Ultimo dem Geldmarkt zugute kommen werde,
eine Hoffnung , die sich sirum so rasch erfüllen dürfte . Die Ent¬
lastung der Reichsbank machte weitere Fortschritte . Doch erregte
im letzten Reichsbankausweis der Rückgang des Devisenbestan¬
des ziemliches Aufsehen . Der Goldbestand der Reichsbank ist
diesmal nicht weiter angewachsen.

Produktenmarkt.  An den Produktenmärkten war
die Haltung schwach, die Stimmung flau und die Preise nied¬
riger . Das Angebot des Auslandes , besonders aus Kanada und
Rußland , wurde stärker . Die Preise -sind teilweise , so bei Roggen
und Haber , unter die Friedenspreise heruntergegangen . An der
Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh mit
6)4 bzw. 5 Mark pro Doppelzentner unverändert . An der Ber¬
liner Produktenbörse notierten Weizen 210 (—5), Roggen 160
(—3), Wintergerste 175 (— 2), Sommergerste 213 (— W), Hafer
180 (—2) Mark je pro Tonne und Mehl 32)4 <— 24) Mark pro
Doppelzentner . Das Sinken der Getreide - und Mehlpreise hat
sich aber bis jetzt leider , abgesehen von Frankfurt a . M -, noch
nicht in einer entsprechenden Ermäßigung der Brotpreise aus¬
gewirkt.

Warenmarkt.  Ein Thema , -das nicht verschwindet , in
keiner Zeitung und bei keiner Tagung , und das die ganze Be¬
völkerung in Erwartung hält , ist die Frage der Preisermäßi¬
gung . Es ist -erfreulich , daß die Aktion der Regierung nicht wie
die letzten nach kurzer Zeit versackt ist, sondern die Regierung
ihre Maßnahmen fortsetzt . Will die Aktion den erstrebten Er¬
folg haben , so muß die ganze Wirtschaft ohne Ausnahme sich
auf die Senkung der Warenpreise einstellen und mit der falschen
und überspannten Preispolitik , von der kein Zweig der Wirt¬
schaft frei zu sprechen ist, unbedingt ein Ende machen. Dem¬
gegenüber ist es doppelt bedauerlich , daß auf den letzten Tagun¬
gen der verschiedensten wirtschaftlichen Organisationen , so letzt¬
hin auch der Banken und des Großhandels , jeder die verteu¬
ernde Tätigkeit in allen möglichen anderen Organisationen sucht,
ausgenommen der eigenen , und niemand schuld sein will . Die
mnere Umstellung vom Jnflationsgeist hält aber leider mit der
äußeren Umstellung der Wirtschaft nicht immer gleichmäßig
Schritt.

B iehmarkt.  Die Spanne zwischen den Schlachtvieh¬
preisen und Kleinverkaufspreisen -hat eine kleine Senkung er¬
fahren , doch sind die Ladenfleischpreise , wie erst kürzlich wieder
Reichsernährungsminister Neuhaus feststellte, im Vergleich zu
oen Erzeugerpreisen nach wie vor außerordentlich hoch.

Holzmarkt.  Auf Len Rundholzmärkten war das An-
gebot sehr klein, das aber zu sehr hohen Preisen abgesetzt wurde.

UettMtz Na<dki«vier»
Stuttgart , 27. Sept . Die diesjährige Herbstwanderversammlung

der Deutschen Volkspartei findet am II . Oktober in Eßlingen statt.
Otto Keinath wird über „Politische und wirtschaftliche Tagesfragen"
sprechen. Die Versammlung ist öffentlich und somit jedermann zu¬
gänglich. Ihr folgt nachmittags eine vertrauliche Sitzung des Lan-
desausschusses, in der Reichstagsabgeordneter Bickes Uber die augen¬
blickliche politische Lage, Landtagsabgeordneter Oberstudienrat Dr.
Egelhaaf über „Fragen der Landespolttik " und Handelsschulrat Ge¬
meinderat Roßmann -Ulm über „Gemeindepolitik" sprechen wird.

Baden -Baden , 27. Sept . Die Deutsche Volkspartei in Baden
veranstaltette heute vormittag zur Eröffnung ihres Landesparteitages
eine öffentliche Kundgebung im dichtbesetzten Kurhaussaal . Anstelle
des im letzten Augenblick verhinderten Außenministers Dr . Etresemann
sprach Retchstagsabgeordnetcr Dr . Curtius über die außenpolitische
Lage.

München , 27. Sept . Die Korrespondenz Hoffmann meldet halb¬
amtlich: Die langwierigen Verhandiungen mit der amerikanischen
Bankengruppe wegen der Uebernahme einer bayerischen Staatsanleihe
haben nunmehr ihren Abschluß gesunden. Die amerikanischeBanken¬
gruppe bestehend aus Eguitable Trust Company of New -Pork und
dem Bankhaus Harris , Forbes L Co. in Newyork übernimmt 15
Millionen Dollar einer 6 V- P-ozentigen bayerischen Serienanleihe,
1—20 Jahre laufend zum Kurs von 89 netto, ivobei die Rückzahlung
des Anleiherestes nach fünf Jahren zu pari zulässig ist, für Zwecke
der bayerischen Großwasserkraftunternehmungen und der staatlichen
werbenden Betriebe. Die Anleihe soll alsbald auf dem amerikanischen
Markt zur Zeichnung aufgelegt werden. Der Anleiheoertrag wurde
am 26. September abends in München unterzeichnet.

Karnap , 27. Sept . Aus der Zeche „Mathias Stinnes " Schacht
I-H ereignete sich aus bisher unbekannten Gründen ein Unglück, bei
dem ein Bergmann gelötet und ein anderer schwer verletzt wurde.

Dresden , 27. Sept . In der Angelegenheit der tödlichen Rönt¬
genoerbrennungen in der Staatlichen Frauenklinik zu Dresden hob
gestern den Blättern zufolge das Dresdener Landgericht als Beru¬
fungsinstanz das Urteil gegen Dr . med. Torger und die Röntgenge-
hilsin Schmidt , die in erster Instanz wegen fahrlässiger Tötung zu
je zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden waren , auf und ver¬
urteilte Torger zu zehn und die Gehilfin Schmidt zu fünf Monaten
Gefängnis . Der Leiter des Röntgeninstituts , Professor Lahn, der in
erster Instanz zu 3000 Mark Geldstrafe verurteilt worden war , wurde
sreigesprochen.

Berlin , 27. Sept . Zur Unterstützung der Preissenkungsbestre¬
bungen der Reichsregierung gewährt die Deutsche Reichsbahngesell¬
schaft auf die derzeitigen Frachttarife vom 1. Oktober ab eine zehn¬
prozentige Ermäßigung . Die Ermäßigung erstreckt sich aus Teigwa-
ren, Suppenpräparate , frische Feld - und Gartensrllchte, Seefische,
Seemuscheln und dergl., Butter , Schmalz , Margarine , Fette und
Oele, Käse, Oelfrüchte und Oelsalate, Brot , Heringe und Kartoffeln.
Eine Herabsetzung der Viehtarise war bei der gegenwärtigen Tarif¬
höhe noch nicht möglich.

Berlin , 27. Sept . Einer Bande von Metalldieben wurde jetzt
durch die Kriminalpolizei das Handwerk gelegt. Die Diebe waren
Arbeiter in Metallwarenfabriken , die nach Arbeitsschluß Metallstücke
mitgehen ließen. Der Haupthehler war der Händler Holle im Osten
Berlins . Er und 13 Produktenhändler , die an der Verschiebung der
Ware initarbeiteten, wurden in Haft genommen. Die Beamten be¬
schlagnahmten in Verstecken reiche Vorräte an Bronze , Messing, Kupfer
und Blei . Die Bande hatte sogar in einzelnen Betrieben Arbeiter
als Diebe mit einem festen Gehalt von 300 Mark pro Monat ange¬
stellt. Der größte Teil der Metalle wurde den bestohlenen Betrieben
wieder zugestellt.

Berlin , 27. Sept . Wie man in Berlin zu wissen glaubt , haben
die deutschen Botschafter in Paris , Brüssel und London bei der No-
tenübergabe auch mündliche Erläuterungen zur Frage der Räumung
Kölns und der Kriegsschuidsrage abgegeben.

Berlin , 27. Septbr . Der „Lokälanzeiger" meldet aus London:
In gewöhnlich gut unterrichteten Kreise» verlautet, Dr . Benesch habe
erklärt , die Tschecho-EIowakei wäre vollständig damit einverstanden,
wenn anstelle Frankreichs der Völkerbund die Garantie des mög¬
lichen Ostpaktes übernehme. Diese Erklärung hat hier großes Aus-
sehen erregt, da man der Ansicht ist, in einem solchen Falle könnten
die Poien auch nicht mehr daraus bestehen, daß Frankreich der Garant
sein müsse.

Torgau , 27. Sept . Vor dem Schöffengericht beginnt am Mon¬
tag der Prozeß gegen den früheren Landrat des Kreises Liebenwerda
Max Vogl ung gegen den Direktor der Liebenwerdaer Sparkasse
Walther Merres wegen Betrug , Untreue und Urkundenfälschung bzw.
Anstiftung und Beihilfe dazu. Es handelt sich um die Kreditgeschäfte
der Sparkasse von Liebenwerda, die seinerzeit großes Aufsehen erregten
und zur Amtsenthebung des Landrats Vogl , sowie zur Verhaftung
des Sparkassendirektors führten.

Bozen , 27. Sept . Zwischen den Orten Montan und Auer kamen
zwei Radfahrer aus Montan , junge einheimische Leute, an einer
Slraßenbiegung in die Fahrbahn eines Automobils . Der Kraftwagen
stieß beide Fahrer nieder und ging über einen hinweg. Dieser starb
bald nach dem Unglück an Ort und Stelle , der zweite wurde ins
Spital gebracht und ist dort bald nach der Ankunft den schweren
Wunden erlegen.

Rom , 27. Sept . Stefani meldet : Der deutsche Geschäftsträger
teilte dem Außenministerium gestern nachmittag mit, daß die deutsche
Regierung an der Ministerkonferenz über den Eicherheitspakt teil¬
nehmen werde.

Paris , 28. Sept . Bei der Einweihung eines Kriegerdenkmals
in Castelnandary hielt der Kriegsminister im Kabinett Poincare , Ab¬
geordneter Maginot , eine Rede, worin er erklärte : Ueberall, wohin
man sehe, in Syrien , Marokko , in den Beziehungen mit Deutschland,
in der Regelung der interalliierten Schulden, stoße man auf die größten
Schwierigkeiten. Für eine bessere Zukunft des Landes sollten sich
daher alle Parteien in Frankreich zufammenschließen. Die beiden
Thesen zur Sicherung des Landes, internationale Abmachungen oder
kriegerische Bewaffnung schlössen sich nicht aus . Sie sollten sich viel¬
mehr ergänzen. Zwei Vorsichtsmaßnahmen seien besser, als nur eine.
Man dürfe keine Gelegenheit für den Frieden vorübergehen lassen,
noch ein Mittel , sich gegen Kriegsgefahr zu schützen, vergessen.

Paris , 28. Sept . Die Brüsseler Zeitung „Etoile Beige" meldet,
daß sich die belgische Delegation für die Paktkonferenz wie folgt zu¬
sammensetzen wird : Außenminister Vandervelde , sein Kabinettschef
Rollin , der Mitglied der Iuristenkonserenz in London war , und der
Referent für westeuropäische Angelegenheiten im Außenministerium,
van Zünden.

Paris , 27. Sept . „Petit Parisien " veröffentlicht eine aus Madrid
stammende Nachricht, daß ein Kredit von 4 Millionen Peseten für
Befestigungsarbeiten in Marokko eröffnet wurde. Nach Erklärungen
Riveras solle Ajdir Hauptstadt der spanischen Zone werden.

Paris , 27. Sept . „Journal " berichtet, die französische Delegation,
die sich zur Sicherheitskonferenz begeben werde, bestehe aus Briand,
Philippe Barthelot , sowie einigen technischen Beratern.

Paris , 26. Sept . Die Drusen stecken vor der Räumung alle
Dörfer an und schneiden die Kanalisation ab, sodaß der französische
Vormarsch durch verwüstete Gebiete ohne Versorgung mit Wasser auf
große Schwierigkeiten stößt.

Athen , 27. September. Die griechische Regierung versteigerte am
Samstag das Achilleion auf Korsu, das bisher Besitz des deutschen
Kaisers war . Professor Dörpseld ist im Aufträge des Kaisers nach
Korsu gefahren, um den Rückkauf von Inventarstücken zu versuchen,
die für den Kaiser Liebhaberwert besitzen. An einen Rückkauf des
Achilleions selbst ist natürlich nicht zu denken.

Moskau . 27. Sept . Die hierher zurückgekehrte Handelsdelega¬
tion des Textilsyndikates berichtete, es seien in England bisher Tex¬
tilmaschinen im Werte von 17 Millionen Rubel und in Deutschland
solche im Werte von 3 Millionen bestellt worden. Demnächst erfolge
eine Bestellung von Seidenwebmaschinen in Frankreich.

Beracruc , 27. Sept . Der Geschäftsführer der Zuckerfabrik Cauto-
tolapan Wilhelm Duvol ivurde innerhalb des Fabrikanwesens aus
unbekannten Gründen ermordet. Duvol war deutscher Staatsange¬
höriger und hatte erst vor kurzem die Leitung der Fabrik übernommen.

Besuch der südwestdeutschen Landtage.
Heilbrmm, 27. Sept . Etwa 200 Parlamentarier und hohe

Beamte , der Verkehrsausschuß des Reichstags unter Führung
von Reichsminister a . D . Giesberts , die württ . Staatsregierung
mit -Staatspräsident Bazille , der württ . Landtag , Vertreter der
Ministerien und Landtage von Hessen und Baden besichtigten
gestern die nunmehr fertig gestellten Neckarkanalanlagen auf
der Strecke Heilbronn —Wimpfen . Im Rathaussaal von Heil¬
bronn begrüßte Oberbürgermeister Beutinger die Vertreter des
Reichs , von Württemberg , Baden und Hessen und hob nach-
drücklichst hervor , daß die Erbauung des Neckarkanals eine
Existenzfrage sei gleichmäßig für Industrie , Gewerbe und Land¬
wirtschaft . Daher sehe die Bevölkerung mit großen Erwartun¬
gen auf die Ergebnisse des Besuches . Der Erbauer des Kanals,
Strombaudirektor Konz , erläuterte daun die Anlagen und den
jetzigen Stand des Neckarkanals und führte aus , die Neckar¬
kanalisierung sei keine neue Idee , sondern ein Ersatz für die
seit uralter Zeit auf dem Neckar bestehende Schiffahrt . Bei
dem niedrigen Wasserstand konnte der Neckar nur von Schiffen
bis zu 400 Tonnen Ladefähigkeit befahren werden . Die Kanali¬
sierung bezwecke nun , den Schiffahrtsweg auf dem Neckar so
auszubauen , daß es das ganze Jahr über ermöglicht sei, mit
Schiffen bis zu 1200 Tonnen zu fahren . Der Kanal habe den
großen Vorteil , daß die größeren Rheinschiffe nicht mehr , wie
bisher , in Mannheim umgefchlagen werden müssen , sonder»
direkt durchfahren können . Die Rentabilität -des Unternehmens
habe sich leider infolge der Steigerung der Löhne und der Bau¬
stoffe und durch Mindereinnahmen aus den Wasserkraftwerken
ungünstiger gestaltet . Aber wenn die Rentabilität sich auch nicht
rein zahlenmäßig zeige, so komme sie -doch im Ergebnis der
Volkswirtschaft zum Ausdruck . Zu den zahlreichen Einwen¬
dungen und der großen Kritik , die der Kanalbau erfahren hat,
führte der Redner aus , daß die Kritik , die auf ästhetischem
Boden sich bewege, heute zurückgestellt werden solle. Als man
durch die Kanalbauten die Städte Mannheim und Heidelberg
von ihren Sorgen der -Erwerbslosenbeschäftigung befreit habe,
sei -von dieser Seite keine Kritik des Kanals gekommen . In der
Aussprache antwortete Ministerialrat Köbel vom Reichsver¬
kehrsministerium aus eine Anfrage des Abg . Giesberts nach
der Rentabilität , -daß von einer zahlenmäßigen Rentabilität
einer Wasserstraße nicht gesprochen werden könne ; die Renta¬
bilität liege in einer Verbilligung des Güterumschlags . Dem
Verkehrsausschuß werde eine Denkschrift über die Rentabilität
vorgelegt . Nach einer anschließenden Besichtigung der Hafen¬
anlagen Heilbronns bestiegen die Abgeordneten ein Sonderfchiff
und konnten von den fertig gestellten Kanalanlagen und der
Staustufe Kochendorf—Neckarsulm Persönlich Augenschein neh¬
men . Die Weiterfahrt ging nach Jagstfeld , wo die Gäste von
der Bevölkerung festlich empfangen wurden . Bei dem Mittag¬
essen hier dankte Staatspräsident Bazille für den herzlichen
Empfang und versprach , sich für eine weitere finanzielle Unter¬
stützung des -hiesigen Kinderbades Bethesda einzusetzen . Nach
weiteren Ansprachen trat Reichsminister Giesberts für die volle
Durchführung der Neckarkanalbauten ein . Der Abend vereinigte
die Besucher zu einem geselligen Beisammensein auf der hoch
geretteten Matrosen des Unterseeboots 8 51 hiner angekommen.
Wimpfen und Jagstfeld die Anliegen ihrer Gemeinden , nämlich
die Erstellung einer Brücke zwischen Wimpfen und Jagstfeld,
vorbrachten und um die Unterstützung der beteiligten Parla¬
mente baten . In einer weiteren Ansprache feierte der hessische
Finanzminister Henrich das gute Einvernehmen und die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Württemberg und Hessen, wo¬
rauf der württ . Laudtagspräsident Körner ebenso herzlich er¬
widerte . Auf seiner Weiterfahrt wird der Verkehrsausschuß des
Reichstags heute die Neckarkanalanlagen bei Heidelberg be¬
sichtigen.

Tagung der Deutsch-demokratischen Partei Badens.
Pforzheim , 27. Sept . Nach der Rede des Parteivorsitzenden,

Reichsminister a . D . Koch, über die politische Lage faßte die
Deutsch -demokratische Partei Badens eine Entschließung , in der
es heißt : Die Deutsch -demokratische Partei Badens verfolgt
die Verhandlungen über den Sicherheitspakt als Partei eines
Randgebietes mit ganz besonderem Interesse . Sie begrüßt
grundsätzlich alle Bestrebungen , die einer ehrlichen Verständi¬
gung und den aus Recht gegründeten Frieden zwischen den
beiden großen Nachbarvölkern im Westlichen Europa dienen.
Sie stimmt aber den Ausführungen Kochs in vollem Umfange
darin zu, daß mit einer Politik der Verständigung Maßnahmen
des Mißtrauens unverständlich erscheinen und daß deshalb die
bevorstehenden Paktverhandlungen nicht zum Abschluß gebracht
werden , wenn nicht eine grundsätzliche Aenderung in den Ver¬
hältnissen -des besetzten Gebietes eintritt . Sie hofft , daß mit
dem Abschluß des Sicherheitspaktes eine militärische Besetzung
deutschen Bodens Sinn und Daseinsberechtigung verliert . Ins¬
besondere müßten im besetzten Gebiet nach dem Abschluß des
Sicherheitspaktes die Hoheitsrechte des Reiches und der Länder
am Rheine und die staatsbürgerlichen Grundrechte , die entgegen
dem Rheinlandabkommen unübersehbaren Beschränkungen der
Besatzungsmacht unterliegen , in vollem Umfange wiederherge¬
stellt werden.

Großer Wassereinbruch auf Zeche Hantel.
Sterkrade , 28. Sept . Am Freitag ereignete sich auf SchachtI

der Zeche Haniel ein Wassereinbruch . Die Schachtwand wurde
eingedrückt . Die auf der ersten Sohle beschäftigten sechs Ar¬
beiter konnten sich in Sicherheit bringen ; nur einer erlitt einen
Armbruch . Auch die Schachtanlagen der benachbarten Zechen
wurden kilometerweit überschwemmt . Auf der Zeche Jacobi
drang das Wasser bis zur zweiten Sohle -vor , konnte dann
aber durch Abdämmungsarbeiten zurückgehalten werden . Am
Samstag versank das große Schachtgebäude mit dem Förder¬
turm und den Maschinenanlagen in einem mehr als 60 Meter
großen Wassertrichter . Auch der zweite Schacht droht zu ersau¬
fen. Die Bergbehörde hat sich sofort zur Unfallstelle begoven,
um die Ursachen festzustellen.

Oberhausen, 28. Sept . Zu dem Wassereinbruch auf der
Schachtanlage „Haniel " ist noch zu melden : Die Wasser - und
Schlammassen von der Zeche „Haniel " sind auf der innersten
Sohle der Zeche „Jacobi " durchgedrungen und stehen dort be¬
reits aus der ganzen Sohle in beträchtlicher Höhe . Auf der
Zeche „Haniel " selbst hat der Wassereinbruch große Verheerun¬
gen angerichtet . Das große Betriebsgebäude ist zu-sammen-
gobrochen . Eine große Reihe von Maschinen sind in die ent¬
standenen Löcher gestürzt . Das Ganze bildet ein Bild schlimm¬
sten Cbaos . Man glaubt , daß es kaum zu verhüten sein wird,
die Zechen .Haniel " und „Jacobi " voll stillzulegen . Inwieweit
die Zeche „Bondern " und „Osterfeld " betroffen werden , läßt sich
zur Zeit noch nicht übersehen . _ _

Die häusliche Behaglichkeit ist größer , wenn die Arbeitslast
der Hausfrau verringert wird . Arbeit , Verdruß und viel Zeit
werden gespart durch die Verwendung von Maggi 's Suppen¬
würfeln , die jederzeit gebrauchsfertig sind und ohne weitere Um¬
stände, nur durch kurzes Kochen mit Wasser , um wenig Geld
wirklich gute Suppen ergeben . Dabei hat man die Auswahl
unter 27 verschiedenen Sorten.



Ausklang der Völkerbundstagung.
Genf, 26. Sept . Me Vollversammlung des Völkerbundes

genehmigte den Voranschlag sür 1926, der rund 23 Millionen
Goldfranken Vorsicht und damit die Ausgaben für 1925 um
ein Geringes übersteigt. Aus dem Bericht geht weiter hervor,
daß eine Reihe von Völkerbundsmitgliedern mit der Beitrags¬
zahlung im Rückstand ist. In seinem Schlußwort dankte der
Vorsitzende Dondurand der Schweiz für ihre Gastfreundschaft,
ferner dem Generalsekretär des Völkerbundes und seinen Mit¬
arbeitern für ihre mühevolle Tätigkeit und der Presse für ihre
Mitarbeit am Werke des Friedens . Er gab einen Ueberblick über
die Tätigkeit des Völkerbundes während des letzten Jahres , die
in der Vollversammlung ihren Abschluß fand. Wenn die heikle
Frage des Schutzes der Minderheiten zu keinem bestimmten Er¬
gebnis geführt habe, so sei sie doch Gegenstand lebhafter Debatte
gewesen. Die Versammlung hat deutlich zum Ausdruck gebracht,
daß sie den Krieg als ein internationales Verbrechen ansehe.
Von neuem habe man die Notwendigkeit des Schiedsgerichts
und der Sicherheit hervorgehoben, die zunächst auf dem Wege
von Sonderverträgen verwirklicht werden müßten. Die kurze
liebersicht über die Leistungen der 6. Tagung des Völkerbunds
hätte bewiesen, daß das Vertrauen der Welt zum Völkerbund
nicht getäuscht sei (?). Er schloß mit den Worten des Apostels
Paulus : „Es sind nicht mehr Sieger und Besiegte, es gibt
nicht mehr Unterdrücker und Unterdrückte (?), denn Ihr seid
alle eins in Gerechtigkeit und im Frieden."

Der Gipfel des Chauvinismus.
Paris , 27. Sept . Der Militärgouverneur von Paris , Eou-

raud , gehört zu denjenigen Persönlichkeiten, die ihrem Chauvi¬
nismus keinen Zwang auferlegen, auch dann nicht, wenn die
französische Regierung , wie dies gegenwärtig der Fall ist, durch
derartige Drohungen in ihren diplomatischen Plänen gestört
Wird. Couraud hat bereits unter Herriot mehrmals die schärf¬
sten Schmähungen gegen die deutsche Regierung gerichtet. Ob¬
wohl damals starke Entrüstung bei den Linksrepublikanern
herrschte, blieb der Militärgouverneur doch weiterhin auf seinem

Posten. Er kümmerte sich so wenig um die Regierung , daß er
vor einer Wiederholung seiner gegen Deutschland gerichteten
Beleidigungen nicht zurückschreckte. Als Beweis dafür dient
seine Rede am Denkmal für die bei den Kämpfen um Navarin
gefallenen französischen Soldaten . Couraud ironisierte direkt
den deutschen Paktvorschlag. Er stellte die Frage , welchen Zweck
es eigentlich habe, sich auf dieser Konferenz mit den Deutschen
einzulaffen, da Deutschland rüste und Frankreich zwinge, nach
wie vor die Wacht zu halten. Der Pariser Militärgouverneur
sprach von der Räumung des Ruhrgebietes und des Sanktions¬
gebietes in einer Weise, als ob Frankreich dadurch einen Beweis
seiner Friedensliebe geliefert hätte. In Wirklichkeit erfüllte
Frankreich einfach die eingegangenen Verpflichtungen. Man er¬
kennt hier deutlich den Hetzfeldzug der französischen Chauvini¬
sten und kann die Erklärungen des Pariser Militärgouverneurs
als Musterbeispiel hierfür gelten lassen. Couraud mischte sich
auch in die deutsche Entwaffnungsfrage . Er bezeichnet Deutsch¬
land als ein Arsenal und eine Rüstungsschule. Selbstverständ¬
lich deutete er auch die Legende aus , daß Abd el Krim von
deutschen Stabsoffizieren umgeben sei. Charakteristischfür den
französischen General ist cs, daß er den Völkerbund als eine
zwecklose, ja gefährliche Angelegenheit betrachtet. Als Exempel
führte er den Mossulstreit ins Treffen, dessen Lösung der Völ¬
kerbund nicht zustande brachte. Von den Paktverhandlungen
erwartet Couraud gar nichts. Er fürchtet im Gegenteil ein
deutsches Manöver . Die Rede gipfelte in einer Apothese des
französischen Militarismus . General Couraud ist für eine ent¬
schlossene Rüstungspolitik trotz Paktkonferenz und allen diplo¬
matischen Verhandlungen . Die Zeitungen veröffentlichen diese
sensationellen Hetzreden in vollem Umfange und legen den
Nachdruck darauf , daß die zahlreich erschienenen Militärkom¬
missionen, darunter die polnische und tschecho-slovakische, die
Ausführungen mit demonstrativem Beifall ausgen ommen

Zum Untergang des U-Bootes 8 51.
Boston, 27. Sept . Me „City of Rome" ist mit den drei

gelegenen alten Kaiserpfalz in Wimpfen, wo die Vertreter von

An der Landungsstelle hatte sich eine so große Menge von Neu¬
gierigen eiirgefunden, daß die Polizei den drei lieber lebender,
die sofort ins Marinelazarett überführt wurden , den Weg bah.'
neu mußte. In einer Mitteilung an die Presse erklärt Kapitän
Mehl , er habe das Unterseeboot um 10.24 Uhr nachts in näch¬
ster Nähe rechts voraus gesichtet. Er habe sofort die Geschwin¬
digkeit veringern und die Maschinen rückwärts laufen lassen.
Das Unterseeboot habe sich jedoch in voller Fahrt weiter be¬
wegt und einen Augenblick später sei der Zusammenstoß erfolgt.
Das U-Boot wurde etwa in der Mitte zwischen dem Heck und
dem Kommandoturm getroffen. Es sank innerhalb einer Mi¬
nute. Der „City of Rome" warf sofort beleuchtete Ringbojen
über Bord und hatte in sechs oder sieben Minuten ein Ret¬
tungsboot ausgesetzt. Jedoch versagten nach einiger Zeit die
Scheinwerfer. Außer den geretteten drei Mann war von der
Besatzung des U-Gootes niemand zu sehen. Von den Passagie¬
ren des „City of Rome" wird berichtet, daß von den zahlreichen
Reisenden, die sich an Deck befanden, nur sehr wenige das Her-
annahmen des U-Bootes bemerkten. Zur Warnung vor der
drohenden Gefahr sei dreimal hintereinander die Schiffssirene
ertönt . — Einer der Geretteten , der Matrose Lira , berichtet,
daß er mit anderen Matrosen und dem Kommandanten dä
Unterseebootes sich in der Nähe einer offenen Lucke befand.
Als nach dem Zusammenstoß das Wasser einströmte, verloren
sie den Boden unter/den Füßen . Lira verstrickte sich in die
Radioantenne des U-Bootes, konnte sich aber im letzten Augen¬
blick noch frei machen. Me Ueberlebenden haben wenig Hoff¬
nung, daß von den übrigen 34 Mann des Unterseeebootes noch
einer am Leben ist, da nach dem Zusammstoß das Chlorgas des
Unterseebootes in die inneren Räume ausströmte . Einer der
Geretteten war davon schon fast überwältigt worden.

Mff" Die heutige Gesamtauflage unseres Blattes enthält
eine Sonderbeilage der Firma Eberhard Fe her, Stuttgart,
betr . Preutz. Süddeutsche Klaffenlotterie, welche wir der Beach¬
tung unserer Leser empfehlen.

Maul- und Klauenseuche.
Die Seuche in Schielberg , Bad . Bez -Amts Ettlingen,

ist erloschen.
Bezüglich der für den Bezirk nunmehr noch geltenden

Schutzmaßregeln wird auf die oberamtlichen Bekanntmachungen
im „Enztäler " Nr . 186 und 219/1925 hingewiesen.

Neuenbürg , den 25 . Sept . 1925 . Oberamt.
Amtmann Hecke !.

SsiWsioMvelrieli.
Zwei Dampfstraßenwalzen werden am 29. ds . Mts.

die Straße von Calmbach nach Neuenbürg fahren und daran
anschließend die Straße vom Postamt in Neuenbürg bis
zur Haltestelle Engelsbrand bis etwa 14.Oktober bearbeiten.

Calw , den 26. September 1925.
Strafte » , und Wasserbauamt.
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Dem verebrltcken Publikum beebre leb
mick sneureigea, dsü ick om kiesigen

plotee cüe Vertretung der
>. 11^

in Homburg
für üsn Personen - Vsrkekr

übernommen ksbe. kwkrksrtenk.Oompker-
reisen nock I4ord-, Senkel- und 8üd-
^meriks, ^krlks, Ostssiea usv . sink bei
mir erköltlick. Auskünfte über lleise-
gngelegenneiten v/eräen kostenlos erteilt.

Karl Seoklle,  Nerrenslv,
Üsrl-8tts886 74.

Dann sparen und bauen Sie!
Wir helfen mit!

Wir gewähren Ihnen Bauzuschüsse zu 6°/° jährlicher
Verzinsung und 30 jähriger Amortisation!

Verlangen Sie Auskunft vom
Deutschen Hilss- u.SiedluugMude.G.m.b.H.,

Bezirklsvernialillng Calw.
<
<
<
<
<
<
<
<
<
<
<
<

Ournmi - , Stoff - unci Oocisn-

(Maßersatz) in allen Farben und Preislagen.
in großer Auswahl.

Billige Preise . Reelle Bedienung.

HusustVVilksIM . Pforrlieim
Westt. 23l !l, Tel . 2525.

Kein Laden. SegenSber dem Theater. Kein Laden.

n GUSQlsürL' H'urllballv.
llsn » 4 . Oktobor 1S2S,

navtimitlsKg 5 IIkr
(ohne Restauration)

Illslrinneillsl-Llmrert
ll «8 8tr «IvI »-Or «Irv8tvr8 <l «r

SIlL8iik8vI »I»I« .
Deitnng : Herr Musikdirektor Drost Nulle  r.

Nitwirkeude:
DrI. Liselotte Nüller , sovie die Scbüler Dräuleiv
Dmwa und Helene Stengels , DrI. Paula Lodler,
ferner dis Herren Hugo Stengele , IVilli Acker¬

mann (Röten ), Kurt Noll und "Walter Reisser.

1. Wiener 8ck weiden, lVlsrsck op. 86 . bull 8ckIöZeI.
2. 2wiegespr3cbe, op. 23 . 14. dtenkreci.
3. Vellcken sus ^ bderie, op. 214 . . . R. Weneel.
4. 7̂ n Dick, Lerenede op. 390 . . . . ^lk . Lribulke.
5. Lpeniscker Isne dir. 2 . N. 8cbmelin§.

- Pause. -
6. preciose, Ouvertüre . L. iVl. v. Weder.
7. bin -̂ dend in Toledo . lVi. 8ckmeIIn8.
8. Lelik von llsZdad . -VLoieldieu.
9. korelê , Paraphrase . de kiesvadba,

10. Cavalleria llusticsna . Pietro dlascsZni.

Vas Programm gilt als Divlassksrte und ist sowodl
im Vorverkauf in der Druckerei des „Du^talers ",

wie aueli an der Donrertkasse erhältlich.
Preis : Nummerierter platr Nark 1.80, niebt-

nummerierte Plätze Nk . 1.20 einscbl . Steuer.
Die Saaltüren bleiben väkrend der Vorträge

gesclilossen.

Ottenhausen , den 26. Sept . 1925.

ToSLs-Knzelge.
Allen Verwandten und Bekannten zur Nach¬

richt, daß mein lieber Mann , unser guter Va¬
ter, Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Wilhelm Schaber, Schmied,
im Alter von 70 Jahren infolge Schlaganfalls
gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin:

Gottliebi « Schaber , geb. Volle.
Beerdigung Dienstag nachmittag V»3 Uhr.

e . U . Wolf
2errk>nnvr-8tra88S 3

pkorrdeim.

sparte ^ leukeiten
in la Kleider- und Naniel-8lokken, 8anU

und 8eide kür die
llerdnl- lmS Mll1kr-8si 80 ii.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

am Dienstag den 29. Sept .,
abends 6 Uhr.

Tages - Ordnung:
1. Fürsorgesachen.
2. Voranschlag 1925.
3. Sonstig "s.
Stadtschultbeiß Knödel.

Schöner Flugkafig f. Kanar.-
Vögel ev. mit 3—4 schönen
gelben Hahnen und Hennen
(erstjährig ), sehr billig zu ver¬
kaufen. Angeb. unter Nr .4190
an R . Moste , Pforzheim.

Heute«den!»hold8 W in der„Sinne"
Vortrag Grube.

Oarl Nadler , 8e!ke-?adrik, 4,d. Lustnauer kiaekk. ln kienenkilrx.

HeiUcimäiger6. kersslm
(Von Lrasiliön unrnvlr ) .

Debandlung aller keilburen Krankheiten . — 2ebn llalire
praktische Studien und Lrfakruvgsn in Afrika , Südamerika

und Luropa.
Lprsvdstnnüsn : lagliek von 7 bis 1l Dkr vorm , und

von 2 bis 6 Dkr nscbwittags.
nnä 8onv1NA keine 8prsvk8ton4v.

- Onrsrs lsprin ^ sr Strasss 15.

Wein -Transporte
in eigenen Fässern, sowie Fuhre » aller Art erledigt

billig und schnell mit mod. Kraftwagen
Ls .rL Dsr ^ stlsr , pfoi ^ kSim,

ffol 2garten8lr. 53, Tel. 1108.

Oenlsek -ffollüniiei ', per 9 ptd. Daib Nk. 5.80, Holst.
1'Lfelkä86 , rote Rinde , p. 9 pkd.-pak . Nk . 6 .—, Osalsoti-
Läamei ', pr . tzuub, p. 9 ptd .-pak . Nk . 6 .95 . ^Ile Sorten
sind voröügl . im Schnitt und Oesebwaek . Versand frei Daus
geg . blacbn . Otto vawke , käsegrossklg ., llamdarK 21.

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr .) für
Fuhren jeder Art.

Gebr Maireval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr .64.

Plakate
mit Aufdruck

Metzelsuppe
Neuer Mein
sind vorrätig in der

L. Mtth'scheu Bu-drulkerei.
Inh . D . Strom.

Birkenfeld.

Schicht Hchkil,
öllMllWiin, Ach

aiii>Enten,
jede Stückzahl zu kaufen ge¬
sucht.

W. Augeustei «,
Herrstr . Nr . 6.

Lognae
per V- Liter Mark 2 .4V,
21 er Dürkheimer

Feuerberg
per Vi Flasche Mark 2 .—.

SrlsSrlch Xnöller,
Höfe«.
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